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Nach der großen Irritation durch PISA sind viele deutsche Pädagogen und Politiker nach Skandinavien, Kanada und 
andere Länder, die bei PISA gut abschnitten, gefahren. Sie waren verblüfft, wie sehr es dem Lernen bekommt, wenn 
Schulen Lebensorte sind. 
 
Der Journalist und Filmautor Reinhard Kahl hatte mit seinen Dokumentationen über Bildung in Finnland, Schweden 
und Kanada dazu beigetragen, den Blick auf Schulen, die gelingen, international zu weiten. Nun legt er nach einem 
Jahr Recherchen, Dreharbeiten und Schnitt die Ergebnisse einer Reise ins eigene Land vor. Er zeigt deutsche Schu-
len, in denen sich Lust und Leistung nicht beißen, sondern steigern.  
 
Aus mehr als 200 Stunden Filmmaterial, gedreht im Unterricht und Schullalltag, mit Lehrern, Schülern und Eltern, 
sowie mit Interviews von Wissenschaftlern, wurde das Bild einer möglichen Zukunft montiert, die in manchen Schu-
len längst begonnen hat. Zugleich wird der Abstand zum häufig tristen Alltag des üblichen Unterrichts deutlich. Dort 
herrscht, wie die Kognitionspsychologin Elsbeth Stern im Film bemerkt, noch eine „Osterhasenpädagogik“, wenn 
Lehrer „Wissen verstecken, das die Schüler suchen sollen.“ Der Ulmer Hirn- und Lernforscher Manfred Spitzer 
kommt zu dem Befund, dass die Köpfe vieler Schüler im Unterricht auf Standby geschaltet sind. Der internationale 
PISA Koordinator Andreas Schleicher (OECD) muss feststellen, dass deutsche Schülerinnen und Schüler, anders als 
die in vielen anderen Ländern, nach dem Ende der Schulzeit mit Physik oder Chemie „nie mehr was zu tun haben 
wollen.“ Woran liegt das?  
 
 
 
 
 
 
Der Film schaltet von der Ursachenforschung bald zum Porträt von Schulen, die diese Frage mit ihrem Gelingen be-
antworten. Es sind Schulen, die Kinder und Jugendliche hungrig machen und nicht satt. Schulen, die anziehende 
Orte geworden sind, und nicht müde oder überdrüssig machen.  
 
Gezeigt werden die Bodensee Schule in Friedrichshafen, die Jena-Plan-Schule in Jena, das Gymnasium Klosterschule 
in Hamburg und viele andere zwischen Herten, Potsdam und Bremen. Diese haben Raum und Zeit des Lernens neu 
vermessen. Sie sind „Treibhäuser der Zukunft“ geworden. 
 
Im Mittelpunkt steht die Bodensee Schule, eine katholische Schule, die seit 1971  Ganztagsschule ist. Die ersten 
drei Jahre sind die Kinder in Familienklassen zusammen. Die Altersmischung soll gar nicht erst die Illusion aufkom-
men lassen, die Kinder ließen sich alle auf den gleichen Stand bringen, um dann im Gleichschritt voran zu marschie-
ren. Individualisierung und die Förderung von Kooperation sind das „Yin und Yang“ dieser und anderer erfolgreicher 
Schulen. Sie riskieren das eigentlich Selbstverständliche: Lernen ist eine Aktivität der Schüler. Dazu ermutigen die 
Lehrer. Dahin zieht und erzieht die gesamte Organisation des Alltags. „Schulen, die Lebensorte geworden sind“, 
resümiert der Kommentar im Film, „erkennt man an Ritualen, Regeln und Revieren.“ Damit trifft die Dokumentation 
ins Zentrum der aktuellen Debatte um Ganztagsschulen. „Je mehr Zeit eine Schule hat, desto unvermeidlicher wird 
die Frage nach ihrer Kultur,“ heißt es im Film. 
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Erstaunliches hört man von Jürgen Kluge, Deutschlandchef der Unternehmensberatung McKinsey. Er macht den Vor-
schlag, dass sich künftig die Schulen nicht nach der Wirtschaft richten sollten, wie es entgegen allen Sonntagsreden 
in der Industriegesellschaft üblich war. Vielmehr sollten Schulen und Universitäten die Standards für Wirtschaft und 
Gesellschaft setzen, „das entspricht auch vielmehr dem menschlichen Entwicklungspfad“. Zugleich stellt Kluge als 
Ergebnis einer McKinsey Studie fest: Die bei PISA erfolgreichen Schulen, sind zumeist Ganztagsschulen. 
 
Der Film ist Bestandteil einer Dreifach-DVD, die über eine übliche Video- oder Fernsehdokumentation hinaus geht. 
Neben der 115 Minuten Dokumentation und den Kurzfassungen von 30 und 5 Minuten gibt es 7 jeweils 15 Minuten 
lange „Seminare“ zu Themen wie „Raum und Zeit“, „Ganztagsschulen“ und „Lehrer“. Außerdem können ausführli-
che Interviews mit den Protagonisten aus den Schulen und den interviewten Experten angesehen werden. Dazu ge-
hören Elsbeth Stern, Hartmut von Hentig, Andreas Schleicher und viele andere. Die DVD mit insgesamt fast 13 Stun-
den Filmmaterial wird inklusive eines ausführlichen Booklets ab September über die Deutsche Kinder- und Jugend-
stiftung zu beziehen sein. Dokumentation und Kurzfassungen werden auch als VHS-Kassette angeboten.  
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CURRICULUM VITAE REINHARD KAHL 
 
Reinhard Kahl ist Journalist, sowie Autor und Produzent von Fernseh- und Videodokumentationen. Im Zentrum seiner 
Arbeit stehen die Lust am Denken und Lernen, die Qual belehrt zu werden und die endlosen Dramen des Erwach-
senwerdens.  

Geboren 1948 in Göttingen. Studium der Erziehungswissenschaften, Philosophie, Soziologie und Psychologie in 
Frankfurt und Hamburg. Während des Studiums Mitarbeit bei verschiedenen Rundfunksendern. 1973 Wissenschaft-
licher Assistent. Seit 1975 Journalismus als Beruf, zunächst frei, zwischenzeitlich beim NDR, dann wieder frei.  

Mitarbeit u. a. in DIE ZEIT, GEO, WELT, SZ und taz. Kolumne "P.S." in der Zeitschrift PÄDAGOGIK. Im Hamburger Lite-
raturhaus Gastgeber des monatlich stattfindenden Philosophischen Cafés und im Stuttgarter Literaturhaus Gastge-
ber des Stuttgarter Bildungsdiskurses.  

1986 erhielt Reinhard Kahl den Wang Journalisten Preis für die NDR Fernsehsendung "Der kleine Bruder - wie Com-
puter die Welt verändern". 1987 (mit anderen) den Grimme Preis für die NDR Serie "Kindsein ist kein Kinderspiel". 
1996 CIVIS Preis und Preis des CIVIS-Jugend-Jury für die fünfteilige ZDF/3sat Serie "Aufbruch - die Kraft der Einwan-
derer".  

Andere größere Fernsehproduktionen u. a.:  "Studieren und kein Land in Sicht" (zehnteilige Reihe im NDR), "Lob des 
Fehlers" (sechsteilige Reihe in den 3. Pogrammen der ARD), diverse Dokumentationen für die Bertelsmann Stiftung  
u. a. "Die stille Revolution - Das Durham Board of Education in Kanada". 
 


